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Deutſchlands Einheit. 0 


* In den gutgeſinnteſten Kreiſen iſt man jetzt nicht ganz 

4 im Klaren über die Frage, ob der Bundestag ein Segen 
für Deulſchland iſt oder nicht. 5 

So lange nemlich Oeſtreich und Preußen nicht Hand 

in Hand gingen, ne man 4 — daß Sue 2 

Bundestag Deutſchland regieren müſſe. Denn Oeſtreich 

ban ene e e ee Bu glei⸗ 


cher Zelt aber hat man auch in Berlin den Bundestag als 
elwas betrachtet, woran man feſthalten könne. Der Bun⸗ 


degtag u. eml organiſchen Geſetzen nichts, 


erla b. 0 

Are keine Majorität am Bundestag hatte, ſo kann ed 
doch wichtige Beſchüſſe, die ihm nicht zufagen, verhindern, 
indem es die Einſtimmigkeit zu denſelben fordert und fein 
Votum verneinend abgiebt. 5 

Der Bundestag war daher immer eine Behörde, welche 
von Oeſtreich dirigirt wurde, aber von Preußen nicht gerade 
ſehr gefürchtet zu werden brauchte; und darum war man 
mit dieſem Inſtitut noch immerhin zufrieden. 

Jetzt aber, wo Preußen mit Oeſtreich Hand in Hand 

zu gehen im Begriff ſteht jetzt wo man meinen ſollte, daß 
erſt recht die Blüthezeit des Bundestags im Anbruch fei 
und es nicht fehlen könne, daß aus diefen todten Gebeine 
ein Geiſt des Lebens für die Reaktion ſich entwickele, jegt 
hat die Sache eine neue Geſtalt angenommen. 

Man muß nemlich nicht vergeſſen, daß jo lange Preu⸗ 
ßen und Oeſtreich uneinig ſin ne nur zwei Parteien am 
Bundestag giebt: eine preußiſche und eine äſtreichiſche. 
Aber Deutſchland iſt leider ſo geſegnet mit Quellen der 
Uneinigkeit, daß der Bundestag, der Repräſentant ſeiner 
Zerriſſenheit, erſt recht in Parteien zerfällt, wenn Oeſtreich 
und Preußen einig ſind. 5 8 

Der Bundestag iſt feiner Gliederung nach eine Für⸗ 
ſtenrepublik; und obgleich man von gutgeſtunter Seite her 


behauptet, daß anarchiſche Beſtrebungen nur im Volke zum 


Vorſchein kämen, ſo giebt doch in Wahrheit der Bundes⸗ 
tag die Lehre, daß ſtaatenbedrohende Uneinigkeit und ſo zu 


N Berlin, Mittwoch, den 22. Dezember. 


in en 2 n : 
Einftimmigfeit herrſcht, und wenn auch 


Oeſtreich und Preußen darin einberſtanden 
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1852. 


fagen eine Art höhere Anarchie auch in andern Kreiſen ſich 
heimiſch zu machen weiß. 

So lange die Großmächte Deutſchlands uneinig ſind, 
halten es die kleinen mit den Parteien der großen; ſobald 


aber die großen einig werden, ſo verbinden ſich die kleinen 


mit einander und regieren durch ihre Majorität den 
destag und ſomit auch unſer Vaterland. 

Daher hat ſichs auch ſchon herausgeſtellt, daß dieje⸗ 
nigen, weelche voll der glücklichſten Hoffnungen darüber 
find, daß Oeſtreich und Preußen fetzt Ein Herz und Eine 
Seele ſeien, nicht mehr vom Bundestag begeiſtert find, ſon⸗ 
dern meinen, daß Deutſchland vpn einem Zentralorgan re⸗ 
giert werden müſſe, in welchem die beſden Großmächte 
allein und gleichmäßig vertreten find; und fo iſt denn auch 
ſchon von Frankfurt aus in Korreſpondenzen die Nachricht 
verbreitet worden, daß endlich die deutſche Einheit durch die 
Einigung zwiſchen Oeſtreich und Preußen begründet wer⸗ 
den fol, bei welcher die übrigen Vaterländer und Vater⸗ 
ländchen nicht ſo drein zu ſprechen haben ſollen, wie es 


Bun⸗ ’ 


beim Bundestag der Fall iſt. - 

Daher dämmert denn der Gedanke in gutgefinnten 
Kreiſen herum, daß es mit dem Bundestag nicht gar jo 
gut ſtehe, als man denken ſollte. 

Wer es indeſſen glaubt, daß die Kabinstszerwärfniffe - 
fo ohne Weiteres ihre Endſchaft erreichen werden, ſobald 
find, der irrt! 
ſich dennoch gewaltig. . 

An der Spitze der kleinen deutſchen Staaten ſtehen 
bekanntlich die Reiche, welche von Napoleon zu Königreichen 
gemacht worden ſind. Baiern und Würtemberg haben gar 
nicht wenig Kourage, wenn es gilt ihre Souveränetät zu 
wahren, das wiſſen wir noch aus dem Jahre 1814. Das 
zumal ſaß man ſehr ungemüthlich in Wien zuſammen, um 
eine deutſche Bundesakte zu Stande zu bringen. Es wäre 
faſt zu einer Art von Theilung Deutſchlands gekommen, 
was wohl Manches für ſich haben mag, wenn nicht grade 
die kleinen Staaten und Baiern und Würtemberg an der 
Spitze ſehr energiſch gegen die großen aufgetreten wären. 
Und da grade damals mitten in die Berathungen die Nach⸗ 
richt herein donnerte, daß Napoleon von Elba zurückgekehrt 


x 


und im Siegeszuge in Paris eingezogen ſei, da ſchwoll 
erſt recht den napoleoniſchen Königreichen in Deutſchland 
der Kamm und die Großen ließen ſichs gefallen die 
Bundesakte nach dem Willen der Kleinen herzurichien. 

Im vollen Sinne des Wortes könnte man ſagen, die 
Bundesakte von 1815 ſei von Würtemberg und Batern 
und mit Hilfe der kleinen Fürſten den großen Fürſten 

oktrohirt worden. — So kam es denn, daß Würtemberg 
und Baiern, Hannover und Sachſen, Baden und die beiden 
Heſſen am Bundestag jedes eine volle Stimme, hat fo gut 
wie Oeſtreich und Preußen. Selbſt in den Plenarſttzungen 
haben Oeſtreich und Preußen beiſammen nur acht Stimmen, 
während die übrigen Vaterländchen grade volle ſechszig 
Stimmen haben. . 

Der Bundestag iſt alſo ein Geſchöpf der Kleinen gegen 
die Großen, und wird, wenn die Großen erſt wirklich einig 
ſind, ein Mittel der Kleinen werden, die Großen zu zügeln. 
Darum iſt die Annahme nicht unrichtig, daß mit der Ver⸗ 
einigung von Oeſtreich und Preußen der Bundestag etwas 
mißliebig werden wird. — 

Aber wer ihm darum ſchon den Garaus borherfagt, 

der irrt ſich! 

Es iſt grade jetzt wiederum eine Zeit, nicht unähnlich 
den Zeiten wo Napoleon Königreiche in Deutſchland nach 
Belieben machte, und nimmermehr würden ſich die napo⸗ 
leoniſchen Königreiche ſo ohne Weiteres von Oeſtreich und 
Preußen dominiren laſſen. Ja es ſpiegelt ſich vor unſerm 
innern Auge die Möglichkeit des herzbrechenden Schau⸗ 
ſpieles, wonach die einſtigen Schutzbefohlenen Napoleons 
den neuen Kaiſer anrufen und Louis Napoleon noch gar 
über die Grenze geht, unter dem legitimen Titel: „Zur 
Aufrechthaltung des Bundestages!“ . 

Doch wenden wir den Blick von ſolchen trüben Bil⸗ 
dern, und kräftigen wir die Seele in dem beſtändigen Ver⸗ 
trauen auf das was ſicher kommt: Deutſchlands wahre 


Einheit! — 5 


Berlin, den 21. Dezember. 


— Die 2. Kammer verhandelte heute über mehrere Petitionen 
und vertagte ſich ſodann bis zum 7. Januar. Ein Gleiches that 
die 1. Kammer, nachdem ſie zuvor das Geſetz über die zweijäh⸗ 
rige Berufung der Kammern (mit 75 gegen 13 Stimmen) und 
die Verlängerung der Sitzungsperiode der 2. Kammer auf 6 Jahre 
angenommen haite. Geſtern ertheilte die 1. Kammer der oktroyir⸗ 
ten Verordnung betr. die proviſoriſche 1. Kammer ihre Zuſtim⸗ 
mung. — Der 1. Kammer liegen zwei neue Kommiſſionsberichte 
vor. In dem einen ſchlägt die Kommiſſion mit 8 gegen 2 Stim⸗ 
men die Aufhebung des Art. 105. der Verfaſſung vor. Gbenſo 
ſprach ſich die betreffende Kommiſſton mit 9 gegen 1 Stimme für 
Annahme der Regierungsvorlage wegen Aufhebung der Gemeinde⸗ 
ordnung vom 11. März 1850 u. ſ. w. aus. 

— Der Kaiſer hat heute Mittag 2 Uhr Berlin verlaſſen; 
derſelbe nahm ‚einen ſehr herzlichen Abſchied von dem König und 
der Königin, welche. ihn bis zum auhaltiſchen Bahnhofe begleitet 
hatten. Der König von Hannover iſt bereits geſtern abgereiſt; der 
Herzog von Braunſchweig reiſt morgen früh ab. x 

— In einer frankfurter Korreſpondenz der „A. 3.“ wird 
„neue Zolleinigung auf zehn Jahre, Handelsvertrag auf 
zehn Jahre mit Oeſtreich abzuſchließen und nach Verlauf dieſer 
Jahre allen Theilen freie Hand zu laſſen, alsdann das zu thun, 
was die Erfahrung in dieſem Zeitraum geboten und was ſich als 
Bedurfniß und Rothwendigkeit für die materiellen Intereſſen des 
ganzen Vaterlandes Bahn gebrochen hat,“ als der Weg bezeichnet, 
auf dem ſich Oeſtreich und Preußen begegnen können. 


Im Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater iſt der ausgezeich⸗ 5 


nete Baritoniſt Meinhard für die Zeit von jetzt bis Mai engagirt. 

— Anfang Januar 1853 wird Herr Rauch zum Beſten des 
„Vereins zur Beförderung der Klein Kinder⸗Bewahranſtalten“ eine 
Reihe von Vorleſungen über populäre Astronomie halten. 

— Die von der Akademie der Wiſſenſchaften getroffene Wahl 
des außerordentlichen Profeſſors an der hieſigen Univerſität Dr. 
Ernſt Curtius zum Mitgliede der philoſophiſch⸗hiſtoriſchen Klaſſe 
der Akademie iſt beſtätigt worden. 5 
Von der 18. Schulkommiſſion geht uns folgendes zur 
Veröffentlichung zu: „Wir halten uns verpßichtet, von dem Er⸗ 
folge der durch Herrn Direktor Deichmann zum Beſten unſerer 
armen Schulkinder am 14. d. M. im Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen 
Theater gegebenen Beneſizvorſtellung, denen Edlen Kenntniß zu 
geben, die unſere Einladung berückſichtigt haben. Der Reinertrag 
der an der Kaſſe verkauften Billets lieferte 51 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. 
Außerdem haben Se. Maj. der König allerhuldreichſt 1 Frdor., 
der Prinz Adalbert und der Prinz Friedrich Karl reſp. 1 Dukaten 
und 4 Thlr. eingeſendet. Unſre überall hin, und insbeſondere an 
unſere Bezirksgenoſſen gerichteten Bitten um gewogenen Zuſpruch 
haben, fs deutlich auch die Noth unſerer armen Schulkinder zu 
Tage liegt, doch leider nur geringen Anklang gefunden, weshalb 


es um fo erwähnenswerther, daß die Herren Kommerzienrath 


Borſig und Rentier Zoller eine bedeutende Zahl Billets ent⸗ 
nommen haben. Allen, welche für den guten Zweck durch Mühen 


und Opfer thätig waren, insbeſondere dem Herrn Direktor Deich⸗ 


mann, allen verehrlichen Redaktionen, die unſere Ankündigung gra⸗ 
tis in ihren Blättern aufnahmen, fo wie den Herren Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Sittenfeld und Buchbindermeiſter Reibedanz, welcher Grſterer 
die Druckſachen und Letzterer das Schreibmaterial gratis lieferten, 
ſei Raten innigſter Dank Namens der armen Kinder hiermit ge⸗ 
weihet. — \ 

Für die geehrten Bewohner der Friedrich⸗Wilhelmſtadt 
fügen wir ſchließlich die Anzeige hinzu, daß wir in Gemeinſchaft 
mit der betreffenden Armenkommiſſion die Erlaubniß nachgeſucht 


aben eine Hauskollekte behufs A nterlicher 
ls sn» e er ae See be eee 
armen Schulkinder in dem gedachten Stadttheil abhalten zu dür⸗ 


fen, von welcher wir — im Fall fie genehmigt wird — einen gez 
ſegneten Erfolg verhoffen.“ X 
— Bekanntlich hat r. A. Borſig die Einnahme für den 


Beſuch feines Gartens, zur Zeit als die Vietoria regia blühte, 


zur Gründung einer Unterſtüͤtzungskaſſe für arbeitsunfähig 
Maſchinen bauer in Berlin beſtimmt. Die erzielte Einnab ene 
von 2642 Thlrn. 115 Sgr. iſt vorläufig zinsbar angelegt worden. 


Da nun durch dieſes Kapital ein guter Grund zu der Unterſtüz⸗ 


% 


zungskaſſe gelegt iſt, ſo erſcheint es Herrn Borſig wünjchensweriir 


daß in Rückſicht auf den wohlthätigen Zweck ſich eine meheheitige 
Theilnahme kundgäbe, um den Fond baldmöglichſt jo zu bergrö⸗ 
ßeen, daß Unterftützungen gewährt werden können: Her weiteren 
Verfolgung dieſes Zieles haben ſich auf Erfu 5 des Herrn Borſig 
die Herren Bialon, Egells, Freun en und Spatzier 
bereit erklärt, mit Herrn B. gemein 2 atuten zu entwerfen 
und 0 das auf dieſe Weiſe gebildete Komite ſeiner Zeit das 

eitere bekannt machen. er . 
A — Geſtern e fand auf dem berliniſchen Rathhauſe 
die Verthellung des Frier richs⸗Gewerbe⸗Stipendinms 
über welche die Kommunalbehörden vor einigen Wochen Beſchluß 
gefaßt haben, an die belreffenden jungen Handwerker in Gegen⸗ 


wark der Magiſtratsdebutirien und der Innungsvorſtände, flait. 


Das Stipendium ei in Raten von 
15 Empfängern zu Theil wurden. Br 
„ 7 10 Weihlachtsgaben für die Jugend ſich eignend, empfehlen 
wir ferner: „Naturbilder und Fabeln, von F. W. Riehl, 
im Verlage von Karl Schulze. Das Büchlein zeichnet ſich durch 
feinen gering enen Inhalt, wie durch geſchmackvolle Ausſtattung vor⸗ 
theilhaft aus. 5 

Ver Weihnachtsbaum für arme Kinder wird am 
Donnerſtag, den 23. d. M., Nachmittags 24 Uhr im Schützenhauſe 
aufgebaut. Der Kommunal- Lehrerverein hofft in dieſem Jahre 


je 50 Thalern, welche je 


etwa 800 arme Kinder beſchenken zu können. 

— Die Hausknecht Tiek'ſchen Eheleute (Brunnenſtr. 15) 
feiern ihre goldene Hochzeit nicht, wie kürzlich angegeben, am 
3. . ſondern Sonntag den 2. Januar 1853, Vormittags 
11 Uhr. 

—$. Ueber den Verein der jungen Kaufleute in Berlin ent⸗ 
hält das 15. Heft der Mittheilungen des Zentralvereins für das 
Wohl der arbeitenden Klaſſen folgendes. Am Ende des Jahres 
1850 betrug die Anzahl der Mitglieder 347 und das Kapital des 
Vermögens war auf 13,750 Thlr. angewachſen. In Betreff der 
Ausgaben wird bewerkt, daß die Anſprüche, welche ſeitens der 
Mitglieder an den Perein gemacht wurden, nicht zu bedeutend 

eweſen ſeien, daß dagegen die Ankräge nicht berechtigter Kollegen 
ich in betrübender Weiſe vermehrt haben. Es wurden 56 Vor⸗ 
leſungen gehalten, und zwar von den Herren Dr. Schweitzer, 
Dr. Glaſer, Dr. Kornfeld, Prof. Rammelsburg, Lange, Dr. La⸗ 
zarus, Dr. Horwitz und Hrn. Mücke. Die Bibliothek iſt 
von 838 auf 971 Bände vermehrt worden und wird fleißig 


benutzt. * 

Stettin. Die kürzlich hier angekommenen drei Sandwichs⸗ 
Inſulaner find wider ihren Willen nach Europa gekommen, denn 
fie wurden am Bord eines amerikaniſchen Schiffes, welches Waſſer 
auf ihrer Heimatsinfel einnahm, gewaltſam zurückbehalten und nach 
Amerika mitgenommen. Zwei ſind am 19. mit Päſſen verſehen 
nach Hamburg abgegangen, um von dort zu Schiff nach Amerika 
zu gehen und vielleicht von dert aus am Bord eines Südſeefahrers 
wieder in ihre Heimat zu gelangen. Der dritte hat ſich hier als 
Matroſe auf einem holländiſchen Schiffe verheuert und geht von 
hier aus wieder zur See. 

Aus dem Holſteiniſchen ſchreibt man der „K. 3.“: 
Wenn auch die Nachricht, daß die däniſche Garniſon in Altona 
den Tag der franzöſiſchen Kaiſerwahl mit einer großen Parade ges 
feiert habe, ſich nach allen eingezogenen Erkundigungen nicht zu 
beſtätigen ſcheint, ſo iſt doch ſo viel gewiß, daß die eiderdäniſche 
Parte, welcher bekanntlich der Traum eines e an dee Mei⸗ 
ches auf breiteſter demokratiſcher Grundlage vorſchwebt, an die neue 
Ordnung der Dinge in Frankreich die ungemeſſenſten Erwartungen 
knüpft und daß die däniſchenk Offiziere in Altona e eine 
unter gewiſſen Umſtänden beabſichtigte Beſetzung Hamburgs 
als den eigentlichen Zweck der bäniſchen Truppenzuſammenziehung 
an der Niederelbe zu bezeichnen. Während ſich übrigens in faſt 
allen übrigen Ländern Europas die Parteiverhältniſſe ſehr abge⸗ 
ſchwächt und einfache Grundzüge zurückgeführt haben, iſt das Par⸗ 
teitreiben in dem kleinen Dänemark fortdauernd höchſt lebendig und 
verwickelt. Die eiderdäniſche Partei arbeitet ganz offenbar auf den 
Sturz des gegenwärtigen Miniſteriums hin und ſtützt ſich dabei, 
wie man fortdauernd versichert, auf den perſönlichen Einfluß der 
Gräfin Danner, welcher, wie ſich aus ihrer ganzen Stellung bei 
Hofe erklären läßt, einige ſehr ariſtokratiſche Mitglieder des gegen⸗ 
wärtigen Kabinets höchſt er find. Gleicher Weiſe fühlen 
ſich bie Rational-Dünen von dem Ein 
kratie GENRE und zurückzeſetzt und möchten am liebſten ganz unter 
fich fein und Aemter und Ehren für Ah allein ausbeuten. Dies 
der SHlüffel zu den eiderdäinſchen Bestrebungen. Der Krieg zwi⸗ 
ſchen dem Ministerium und dem Folkelhing (Abgeordnetenkammer). 
ift erklärt, und es ſcheint in 
nebeneinander hergehen könnten. Sollte aber das Folkething in 
der Zollfrage wirklich noch in der eilften Stunde, d. h. bei der 
dritten Berathung, nachgeben und feinen früheren Beſchluß (daß 
die Zollgrenze nicht an die Elbe verlegt werden ſolle) zurückneh⸗ 
men, dann freilich hätte das Miniſtertym einen Sieg errungen, 
welcher ſehr wahrſcheinlich feine Griflenz für längere Zeit ſichern 
würde, — vorausgeſetzt daß in der allgemeinen europätſchen Lage 


keine tief und weit greifenden Aenderungen eintreten. Die Anſich⸗ 


ten der Kopenhagener Blätter über das, was das Miniſterium zu 
thun beabsichtigt und was das Folkelhing bei der dritten Be; a⸗ 
thung beſchließen wird, lauten ſehr verſchieden und widerſprechend; 
gewiß iſt nur dies, daß, wenn das Folkething feinen Beſchluß zur 
rücknimmt, die national ⸗vaniſche Partei ſich dat uch zur Unmacht 
verdankt und die Autorität des Reichstages gründlich erſchüttert 


nfluß der holſteiniſchen Ariſto⸗ 


der That ſo, als ob beide nicht mehr 


haben wird. Der Konſtitutionalismus wird dann auch in Däne 
mark nur noch eine Hülfe ohne Kern und der Reichstag von oben 
wie von unten mißachtet ſein. 

Frankfurt. Der Kolporteur eines Schmähflugblatts gegen 
die Juden wurde auf Weiſung des Polizeiamts verhaftet. 

Würzburg. Die „würzburger Studentenſchaft“ 
hat in der hieſigen Zeitung folgende Erklärung veröffentlicht: 
„Es hat ſich am 12. Dez. Abends in der Vorhalle des Hiefigen 
Theaterhauſes ein äußerſt bedauernswerther Vorfall ereignet. Vor 


Beginn des Theaters ſchon gegen halb 6 Uhr befanden ſich mehrere 


junge Leute verſchiedenen Standes, darunter einige Studenten, in 
der Vorhalle, und unterhielten ſich durch Summen und Pfeifen 
verſchiedener Opernmelodieen. Gegen 5 uhr entfernten ſich die 
meiſten von ihnen, ſo daß noch fünf auf dem Platze ſtehen blieben, 
welche dieſelbe Unterhaltung fortführten, ohne auf irgend Jemand 
zu achten, als plötzlich ein Jägerlieutenant, der kurz vorher vor⸗ 
übergegangen war, gegen die Parterrethür zu zurückkam und ſich 
mit gekreuzten Armen neben dieſelben ſtellte. Da die erwähnten 


fünf jungen Leute keinen Grund hatten, ihre Unterhaltung abzu⸗ 


brechen, führten fie dieſelbe, bis die Glocke das Zeichen zum Ber 
ginn des Theaters gab, fort. In dieſem Augenblicke drehte ſich 
der Jägerlieutenant um, ging auf dieſelben zu und rief über die 
Schulter des Einen von ihnen in ihren Kreis hinein in einem allen 
„„Am 


, Sie noch 
„„Sie Tropf, Sie Lausbub'!““ rief nun 
nochmals der Jägerlieutenant. „Nun, Sie find ein gemeiner 
Tropf, wie ich Ihnen ſchon geſagt habe,“ war die Antwort. 
Der Jaͤgerlieutenant zog nun, jo ſchnell er konnte, ſeinen 
Säbel, hieb nach dem Geſichte ſeines Gegners mit einer 
ſolchen Gewalt, daß der mit dem linken Arme parirte Hieb 
durch zwei Röcke hindurch eine bedeutende Wunde in den 
Oberarm verurſachte. Der Verwundete faßte zu gleicher Zeit, als 
er den Hieb parirte, mit der linken Hand die Säbelklinge des 
Lieutenants und umſchlang denſelben mit dem rechten Arm um den 
Leib, um ſich vor ferneren Thätlichkeiten zu ſchützen. Es entſtand nun 
ein Ringen zwiſchen dieſen Beiden, wodurch ſie die Stufen hinauf zwi⸗ 
ſchen die Parterre⸗Thüre hineinkamen. Hier verſuchte nun der Lieutenant 
ſeinem Gegner noch Stiche beizubringen, da ihm aber daſſelbe nicht 
gelang, indem letzterer die Klinge immer abwenbete, rief der Lieute⸗ 
nant nach der einige Schritte davon ſtehenden Wache. Es kam 
nun auch zu gleicher Zeit von außen die Wache, und von innen 
drängten ſich mehrere Offiziere mit gezogenen Säbeln, indem Einer 
ausrief: „Haut ihn zuſammen!“ zum Parterre heraus. Da 
ſich nun auch wirklich einer der herbeigekommenen Soldaten mit 
den Worten: „Wo iſt der Kerl!“ anſchickte, von ſeinem Bajonet 


Gebrauch zu machen, riß ſich der gänzlich Wehrloſe log, um noch 


zeitig genug den von allen Seiten andringenden Waffen zu ent⸗ 
gehen. Nun wendete ſich beſagter Jägerlieutenant zu einem in 
der Nähe ſtehenden, nach Ausſagen aller Zeugen ganz unbetheilig⸗ 
ten Studenten und brachte demſelben mehrere bedeutende Wunden 
an Stirn und Hand bei. Die Würzburger Studentenſchaft.“ 
Paris, 19. Dez. Der „Mon.“ widerſpricht dem Gerüchte 
von der Umwandlung der 4% proz. Rente in eine Zprozentige. — 
Troplong iſt an Stelle des Herrn Portalis zum erſten Präſidenten 
des Kaſſationshofes ernannt worden. — Die vielleicht abſichtlich 
verbreitete Nachricht, die Geſandten der drei nordiſchen Großmächte 


würden nach Compiegne (ur Jagd) gehen, hat ſich nicht beſtätigt. 


fi fi 7 1 
%%% r 


und noch geſtern wurde ein Vorfall mitgetheilt, der beweiſt, daß i . 
die Anerkeunung von Seiten der genannten Höfe noch nicht ge⸗ 8 Vor dem obere Thore. 

Ar Ein vornehmer polniſcher Edelmann, der, mit den + | Bere 

wärmſten Empfehlungsbrieſen an den ruſſiſchen Geſandten, Herrn 3 Ed D SR 4 

v. Kiſſeleff, verſehen, hier vor einigen Tagen von Warſchau an⸗ von Rar 0 liger. 
gelangt iſt, bat den genannten Diplomaten, ihm doch zu den vor⸗ Einem verehrungswerthen Publikum beehre ich mich er⸗ 


ausſichtlich bald ſtattfindenden Hoffeſten Zutritt zu verſchaffen. Hr. h 7 5 1 0 1 
v. 8 hat feinem hochgeſtellten Landsmanne geantwortet, 710 gebenſt anzuzeigen, daß ich mit meiner Kunſtreiter⸗ 
er zu ſeinem Bedauern ſich außer Stande ſehe, für jetzt dieſem 7. 8 ER i Bi 
Wunſche zu entſprechen, da er noch durchaus nicht it Se bald Geſellſ chaft Bit eintreffen und meine Vorſtellungen 
er in offizielle Beziehungen zu der neuen Regierung treten werde. N am erſten Weihnachtsfeiertage, den 25. Dezember, 
— Es regnet ſeit einigen Tagen von ofſtziellen Aeußerungen. beſtimmt eröffnen esd ; I 
EB” Dar Nähere werde ich mir erlauben durch ſpätere 
Anzeigen und Tageszektel bekannt zu machen. 4 

‘ W une 


Ed. Wollſchläger, Direktor. 


Jetzt ſoll der Kaiſer gar gejagt haben: „Die Karte von Europa 
iſt ſchlecht gemacht.“ 
Italien. Die turiner „Voce della Liberta“ erzählt, daß die 
Polizei von Pavia um 50 Mann verſtärkt worden ſei. Man habe 
dort in allen (2) Häuſern, Kirchen, Kapellen und Kirchhöfen (5) 


nach Waffen geſucht. = Kr 
Spanien Nach den neueſten telegrafifchen Nachrichten hat . ͤ—Än!! ¼—?⅛ 


fi älſo Bravo Murillo doch genöthigt geſehen, abzudauken und 1 Bu „ ar 
Früchte feines kecken Staatsſtreichs Andern 10 Aberleſſeg⸗ Olympischer Circus V. J. Renz, 


Haupfſächlich ſcheiterte er an der Unmöglichkeit einen Kriegsunniſter as = 
zu finden. Roncali, an den man ſich nach vielen Ablehnungen 1 Mittwoch, den 22. Dezember. ! 
zuletzt wandte, antwortete dem Miniſterpräſidenten: „Sie ſtecken im Pas de deux styrien par Baptiste et Louise Loisset. 


Koth; wenn ich mich Ihnen zugeſellte, ſo würde ich nur Ihren Die römiſchen Spiele mit den 4 dreſſirten Schecken. Die hohe 
Sturz theilen. Ich danke für Ihr Portefeuille.“ Das neue Mini⸗ Schule, geritten von Mlle. Mathilde. Der arabiſche Hengſt 
ſterium, welches übrigens gleichfalls die gemäßigte Oppoſttion maß⸗ Emir, vorgeführt von E. Renz. * 

regelt, wird Murtllo's Entwürfe ändern und den nächſten Kam⸗ Donnerſtag: Vorſtellung. tt 
mern vorlegen. 5 Ei. Renz, Direktor. 


London, 18. Dez. Ueber vie Miniferkifis enthalten die Her ?ñ 
engliſchen Blätter folgende Auslaſſungen. Palmerſton war bei der 3 


vorgeſtrigen Budgetdebatte und der enlſcheidenden Abſti ng zu G ' 
Sein nicht zugegen. Es heißt, daß er unwohl ift 3 esellschaftshaus. 8 
London abreiſt. Sein Schwiegerſohn Lord Jocelin ſtimmte für das Heu! For der ehts- 


Kabinet, ſein Lieutenant Sir Gilbert Haathoote ebenfalls. Unter 
der unabhängigen Mittelklaſſe erregt der Sturz des Derbyminiſte⸗ 
riums ſehr gemiſchte Empfindungen. Man freut ſich, Malmesbury 
und Beresford abtreten zu ſehen, und kann es Lord Derby nicht 
vergeſſen, daß er es verſäumt hat, dieſe Herren bei Zeiten durch 
bedeutendere Männer zu erſetzen. Die Whigs allein kommen keines⸗ 
falls in's Kabinet. Lord John Ruſfſell ict zu ſehr auf die Unter⸗ 
ſtüzung der Peeliten angewieſen. Aus dieſem Umſtand ſelbſt jedoch 
entſpringt eine andere Beſorgniß. Man fürchtet, daß die Nieder⸗ 
lage Disraeli's nicht zur Begründung eines dauerhaften und that⸗ 
reichen, ſondern zu einem Uebergangskabinet nach dem andern füh⸗ 
ren werde. Jedes der vorgeſchlagenen Koalitionsminiſterien, 
gleichviel ob Aberdeen, Lansdowne oder Ruſſell an der Spitze ſtehen, 
wird gegen die künftige Oppofition einen harten Stand haben. 
Disraeli hat durch fein Verweilen in der Schatzkammer nichts von 
ſeiner polemiſchen Furchtbaskeit verloren. Seine Gegner haben dies 
am Donnerſtag fühlen müſſen; feine Partei zählt nahezu 300 Mit⸗ 
glieder; fie beſteht aus wentger ſelbſtändigen Größen, beſitzt aber 
dafür mehr Disziplin und Einigkeit. Endlich iſt Disraeli nicht der 

Mann, um eine gelegentliche Allianz mit den Irrländern oder den 

Radikalen zu verſchmähen. — Eine Depeſche vom 20 bezeichnet als 

Mitglieder des neuen Kabinets: Aberdeen (unter Peel Miniſter des 
Auswärtigen), Premierminiſter und Miniſter der auswärligen Anz 

gelegenheiten, ferner: Canning, J, Ruſſell, Gladſtone und Herbert. — 

Beſtimmtes war noch nicht bekannt. 8 


ausstellung und Vorführung der malerisch - romantischen 
Wanderungen durch 


Tyrol, die Schweiz und Italien. 
Bewegliches Bild auf einer 145 Fuss hohen Leinwand v. 


„ Hrn. Gebr. Borgmann u. Hrn. Heil gemalt, in 2 Abs 
heilungen. 


In den Zwischenpausen g S8ES Coneert, im Tunne 
Vorstellung à la Boseo, im kleinen Saal humoristi- 


sches Theater, F 


Anfan der Vorstellung präcise T Uhr. 
Entrée 5 Sgr. Loge 10 Sgr. Kinder die Hälfte, 
a Ferd. Schmidt, 


** 


Warſchau. Zwei Armerkorps ſollen zum Vorrücken an Ze W . 
die Grenze beſtimmt ſein. — Porstallung von 5 Uhr an, Entree 5 Sgr. Loge 10. Sgr 
Werantiwortliher Nebaktent: Decmann Peld hem im Berlin, Kinder die Hälfte. 5 a g 

eee 25 FF FE 


rn, ? ; Druck von W. Porrmetter. in Berli, 
Verlag von Throdor Heymann. Hierzu eine Beilage. Kommaudauteuſtraße 7. 4 


Beilage zu Nr. 300. der Urwähler⸗ Zeitung. 


— 2 Berlin, Mittwach, den 22. Dezember 1852. 
ſonerſr. 21. It ann 23. b. M., Nachn, 4 Uu. Wahl der f 5 1 
der el e . e arsch. Dt u. Berger, Alge Beachtungswerth für Herren! 


wo es den Creditoren gelang ihre Forderungen theils in Waa⸗ 


i 


ARE . 0 N 4 & 50 f — 5 ei 5 
Weihnachts⸗Ausſtellung im . e ere kee 


U 
12387 . u. 2 ren zu retten, ein großer Ausverkauf derfelben. Da uns nun 
3 2% 10 rama. x ſämmtliche Winterartikel, in Folge des Sommer zurückgeblieben, 
x) Stall⸗ Straße Nr. 7. ſſo ſtehen ſolche, beſtehend in Tuchröcken und Tweens, ſauber 
5 und gut gearbeitet, die 12 — 14 thlr. gekoſtet, à 6 — 9 thlr., 


p 3 i run Der Kunſt⸗ und Induſtrie⸗ gear 
bende a = Bazar an und ‚elegant uch Flauſchröcke in allen Farben mit warmen Futter von 2 —4 
ub topiſche Gegend. En Gegenſtänden der Kunſt⸗Indu⸗ N the, Tuch⸗ und Buckekinhoſen die 5—6 thlr. gefoftet, * 2 
Die Wildniß im hne ſtrie und des Gewerbfleißes aus⸗ bis 33 thlr., Schlafröcke v. 2— 37 thlr., eine bedeutende X 
HOebirge. 8 geſtattet und zu den billigſten wahl Weſten von Tuch, Atlas u. Wolle und Kinderanzüge z 


85. rei Teer. enorm billigen Preiſe zum ſchleunigen Ausverkauf. Die ger 
Das mug 1 8 ee n ae Herrſchaften die ſich im Sommer von der auffallenden 
Cine 8 Befonber f Me ah 9 illigkeit überzeugt haben, werden auf die noch übertreffendere 


bis 2 Uhr Mittags ohne Entree, gemacht. Ps 


2 N MH N 
„Die Ausſtellung mit dem Bazar bei brillanter Erleuchtung . T1 7 
Fiſcherſtr. Nr. 31., 1. Tr. hoch. 


und Konzert jeden Abend von 4 bis 9% Uhr gegen 5 Sgr. Entree 
Mäder's Tunnel, Unt. d. Linden 23, 73 7755 
Kasperle⸗Thealer. Weihnachtsausſtellung. Entree 23 gr. Anf. 5 U. Wei L Gardinenſto k. 
3 Weihna tsausſtellung 1 Durch direfte baare Einkäufe bin ich im Stande zu verkaufen: 2 
vas Leben Christi * . bis zum Grabe, in Figuren Broch. Gardinen, Fenſter 1—flethlr. 4 
dargeſtellt iſt glich von Abende 6-9 Uhs bei brillanter Beleuch⸗ Wo 1 a ! 1 
n tung zu ſehen A. Iakobilr. ——.— 3 Tr. bei Peters. — ss N F 95 e, ab 1 2 ir ig 
rer RER A 5 are Gaze⸗Gardinen, r 1 ihlr. 2 "ran. 
Balriſche Bierbrauerei z. Eiskeller. de ern Kae ya a oe re 
Hierdurch die ergebene Anzeige, daß Hr. Sprenger mit ſeinen Saar ene e Genfier 1 be 15 for 8 
en e e c len. Selle 2 Ellen breit Fenster L the. ji = 
(um: Grfenmale wienee aufıen mieh. "0. dan. Schweizer Tüll⸗Gard., Fenſt. 5 thlr.. 
1 Gänfe, Schinken u. dgl. werd. heute ; ’ 3 ade 
17 2Schweine, za auf der Kegelb. ausgeſchoben A bert Spandow, 


? Artillerieſtr. 30. bei Kirchman. ; 
0 Friedrichsſtraße Nr. 190, Ecke der Kronenſtraße. 


e e 1 um ſchnellere Räumung des Vorraths aufmerkſam 


— ——ĩ—ßvrP I re De 
beute Miſlwoch d. 22. werden auf meiner Kegelbahn fette Gänse 
1 aa W. Weirich, Schiffbauerdamm 36. TTT... —— er rn 
71.1... nz u 7. . .. 
Trotz der ſchönſten Ausſicht, die ich von meiner Marktſtelle im Luſt⸗ . f 4 BE“ 
garten, gen ee vor en Thibet, Cachmir pure-laine, Cachemirienne, 
habe, ſind doch meine Augſichten auf den Verkauf der Art, Rn 5 ; W; 1 
ge ha ende 10 Geer 9 Sire ite, die Einsicht Mouſſeline de laine, Twild, Mixed⸗Lüſtre, Nea⸗ 
+ 2 N en 2 fi 1 * 7 0 2 
auc en, meine Lebern Seeds, Sibel, Baklontafen, Sul politaine ze. find in Neuheiten eingetroffen. a 


ka De in Anſicht zu nehmen u 5 0 Weiſe an z l 
x 0 u e ahn. = 


ven J Mz. zu 15 ſor. Auch werden Detellungen auf alle Sorten Königsſtr. 1 4a., im Eckh. der Spandauerſtr. 


i ache u a je er ex Mit der Mufränmung der früher angezeigten 

1 br. Sackpaltte tabergerſtr „ Hoſen, 5 n Fr neu, ſind theils zurückgeſetzten, theils en partie eingekauften 

billig z. v. Schögebergerft K vorn im Suterän bei Bode. Wagreu, wird fo lange der Beſtand reicht, fort⸗ 
* — 5 5 


J Weihnachtsgeſchene auch auf Abzahl. cefabren. 1 ; 
„ Mahagoni⸗ und Schlaſſophas, Fußbänke u. Kiſſnn r EEE EEE 

ag d e 15 n der Se , 1 Tr. 5 0 8 8 Für Dame n. 7 
de Müller, Leipzige straße 90 gene ih, e Auge e de 
Portebourſes, Portemonnaies u. Gigarrentaſchen 1 neues vornügl. mah. Schlafſophe w 70 Sprungfebern Im⸗ 
in den newsften Formen, ſowie alle anderen Lederwaaren, Schreib⸗ —perialbez. beſt. f. 22, zu verk. f. 143 thlr. Charlottenſtr. 21, b. Herbert. 


mappen und Neceſſalre, Damentaſchen von feinften Plüſch mit u. Aechte Nürnberger Pfefferkuchen find in beſter Ara, bill. 3. 
ohne Skahlbügel zu den billigſten. Preiſen. 1 haben, in der Degel b, Oranienburgſtr. 51. 6. 5 Sch, 
„ eee 10 . * b 


5 | F N 


Seidene Regenſchirme a 2 thlr., 
von ſtarker Seide, gute baumw. v. 173 ſgr. an, bill. Sonnenſchirme 
in der Fabrik, Markgrafenſtr. 83, 2 Tr. C. Rehage. 


eee Gänzlich. Ausverkauf 
Damen ; M äntel 23 a br i ＋ der 15 unſerem Lten Lager n | 1 
Julius Hahn, Friedrichsſtraße 93. 5 N. Möbe iR 1 
Dorotheen⸗Straßen⸗Ecke, eider⸗Thibets in allen 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager, um vor dem Feſte damit zu räu⸗ Farben, Bett⸗, Tiſch⸗ und 


men zu auffallend biligen Preiſen. 


bald enn. wein , 
e eee eee e, Kommoden⸗Decken 
* 


Mit dem 


Tse t. 5 1 ann von 7% Thlr. an. wird fortgefahren. 

et⸗Mäntel von r. an. 2 ? 

Kinder⸗Mäntel u. Jacken zu ſehr billigen Preifen. Jean Bruno n. Comp., vorm. Carl Stamm, 
Ebenſo empfiehlt dieſelbe ihr wohlſortirtes Köllnischen Fiſchmarkt 4, Roßſtraßen⸗ Ecke. 


Manufaktur⸗ Waaren 7 Lager Ganz außergewöhnlich ſchöne rothe u. weiße Tiſchweine, 


un e 2 & Bout. 10, 7, 6 u. 7 ſgr., Muscat-Lünell, à Fl. 10 u. 7% gr, 
zu ſehr billigen Preiſen. ganz alt. Jam.⸗Mum, 14. 1 thfr., 25, 20.6 gr., alt. e ie 
„ VT de Goa, ſowie täglich friſche grüne Pommeranzen empfiehlt 5 

1 Das Spielwaaren⸗Lager, 1 H. Knopf, Poſiſtr. 20a, Ecke der Bollengaſſe. PN: 


1 Gartenſtraße Nr. 1. . . eee 
iſt aufs Vollſtändigſte ſortirt und empfiehlt ſich zu Schöne Burgen u. Theater, nebſt gelenkige Puppen, zu Weihn.⸗ 


— den billigſten Einkäufen. Geſch. find bill. zu verk. b. Fiſcher, Oranienſtr. 103., H. 2 T. h. i 
Alle Sorten fertige Schurzleder zu den Mehrere Scheffel gut erbaltene Rüben ſind zum billigen 


Bill. Preifen in der Sederhandlung Strafauerfr. 31, u. Molten. Preiſe abzulaſſen. Alte Jakobſtraße Nr. 90. im Laden. 
f ee eee 
4 Echte Havanna Ligarren Dampfkraft iſt abzulaſſen. Adr. mit Angabe der Kraft und des 


5 n ? Raumes werden in der Roſengaſſe 53 bei Roſt erbeten. 
in eleganten Kästchen zu Weihnachtsgeschenken 1 
empf. Ludwig Heymann, Jägerstr. Ga. 


Bon jetzt ab wohne ich Königsgraben 19. ; 
8 letz : N Dr. S. Goldſtein. Prattifcher Arzl. 


N Cigarren-Importeur. naſße Friedrichstr. 
— — — — — Die mit vollem Recht ſo beliebten 
Die neue Pelzwagren⸗ Handlung, Kommandantenſtr. 67. ; 5 LEER N 
Ecke der alten Zukobfteafe empfiehlt ihre große Auswahl aller Zeichen⸗Vorlagen 2 ei 
on Pelzſachen zu den billigſten Preiſen. 7 ‚von Wilh. Hermes, Königsstr. 26, N 
uffen und Kragen von 25 fgr. an. ſind auch in dieſem Jahr durch eine große Anzahl 3 en 
Jede in dies Fach ſchlagende Arbeit wird auf das allerbilligſte größerer Hefte, nach Calame, Eliſe Champin, Ferogio, Grobon⸗ 
und ſchuellſte ausgeführt. feeres, Huber, Julien de. vermehrt. os 
— LIGUE — — RE, Paul Ring Ornamente Blatt 25—30 ge. Fol. DL. 10 ſgr. 
Für angehende fuivie für geübtere Zeichner bilden fie das 
Muffen. I cchönſte Geſchenk, und find vorräthig in allen Kunſt⸗ Buch⸗ 


Demuths Rau: u. Pelzwaarenlager und Zeich nmakerial Handlungen 
an der Herknles-Brüde, Burgſtr. 28. a 2 


empfiehlt auch in dieſem Jahre ſein großes „Billliges Weihnachtsgeſchenk. 7 


Lager von über 1000 Muffen in allen Pelz⸗ 
forten von 1 Thlr. 10 fgr. an, bis 20 Thlr. In C. Davids Buchhandlung in Berlin 


| Manſchetten von 10 far. an, Kragen, Victo⸗ 
5 Nrias und ſehr ſchöne Cachenez enorm billig. Burgſtr 28. ik zu haben: 
Alte Muffen werden in einem Tage für 5 ſgr neu aufgearbeitet. x 5 5 
— Bein: Bun. a 1 6 ſgr., ſowie Er ga Neues Märchenbuch, 
ract a Quart r. empfiehlt die Handlung von Guſtav ca ; f N 0 5 
Neumann Wallſtr. 80 vn = Bad 1 herausgegeben v. Julius Greiner. Mit 16 för 


Die pöchſten Preife für getragene Kleidungeſtäcke, Pfand nen Bildern. Preis gebunden nur 12 Sgr. 


ſcheine, Uhren, Golb und Silber, Mün, lt :: . . 
a Nofenfeld, ellen Rr. 11. Sehr billige Bilderbücher, Niederwallſtr. 28. 
# F K 
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